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Sepp und der ÏCneckt
Yon HANS BILL

Als der alte Meister tot war, kam es. dem Knechte vor,
es

sei ihm Unrecht geschehen. Entweder hätte der Tod
auch ihn holen müssen, oder der Meister war früher weg-

„ngen, als sie es unter sich stillschweigend abgeredet:
jfoin einer zuerst sterben musste, war es der Knecht
Christen, der ein Menschenalter lang durchgehalten, moch-

ten auf dem Hofe die Menschen und die Sitten wechseln,
jie sie wollten. Ausser ihm war nur der alte Meister, der
Hofjakob", in gleicher Weise bei der Stange geblieben.

Das war auch der Grund, warum, er sich als mit ihm ver-
iiunden betrachtete und warum er jetzt rebellisch würde.
Man kennt einander doch wahrlich, nicht um zuletzt ein-
fach zu gehen, ohne Voranzeige, ohne Besprechung dessen,
was zu geschehen habe. Natürlich sagte sich der Knecht
Christen in ruhigen Augenblicken, dass einer von Schlag-
anfallen und stürzenden Tannen ganz unerwartet und unvor-
bereitet getroffen werden könne und eine Tanne war
es ja gewesen, die den Meister gefällt. Und dennoch: Man
batte zusammen über das Sterben reden müssen, als es noch
Zeit war.

Vielleicht hätte Christen Vernunft angenommen, wäre
nur der junge Bauer von anderm Holze gewesen. Aber
Hofjakobs Kinder waren anders geraten, als es Christen
gefiel, und der jüngste, der das Gut erbte, war von allen
1er schlimmste. Wusste der hochmütige Mann, wie sein
Vater vor Zeiten gearbeitet Wusste er, wie sein alter
Knecht, als er noch jung war, mitgeholfen Gab es nichts,
las ihn daran erinnerte, wer das Vermögen der Familie
famengcraffl; in vielen harten Jahren der alte

Jakob und sein Knecht, das musste gesagt sein Eine
teste es dem Jungen sagen. Nur damit er sich darüber
flanken machte und überlegte, wieviel eigentlich dem
Knecht Christen gehörte, wenn man es recht betrachtete.

Aber der junge Hofsepp betrachtete sein Vermögen und
aneh den alten Knecht, den er von seinem Vater ererbt,
cht mit richtigen Blicken. Man sah es seinen Augen an:
Erwünschte einen jüngern Helfer, einen, dem er befehlen
konnte, einen, der schneller laufen konnte als Christen.
Und Christen begann es auch bald einmal zu hören. Eine
leichtere Stelle wäre ihm zu gönnen, meinte Sepp, und ob
sieh Christen nicht nach etwas anderm umsehen möchte.

PP> würde ihm suchen helfen, würde ein gutes Wort
1® ihn einlegen,

vDa fragt ihr besser grad beim Totengräber", sagte
hristen und sonst nichts. Diese Antwort verdross den

-'rebsamen Sepp, und einige Wochen später kam ein Mann
Gemeinderat und verlangte, mit dem Knechte zu

Rechen. Sepp Hess Christen holen und führte ihn in die
a öne Hinterstube, wo der Gemeinderat bei einem Glase
® sass und bedächtig von Altersasyl und von allerlei

® wem sprach, von der lebenslangen Arbeit, die Christen
w geleistet, und dass es für ihn Zeit sei, Feierabend zu

achen.
Gl *

nnsten sagte kein Wort, nicht, dass er ins Asyl gehen
öerabend machen werde, nicht, dass er auf dem Hofbleiben und seme Tage hier beschliessen möchte. Er weinte

len 1

' ^ Urin, dann ging er wieder vors Haus, nahm
wie V^„Reisigbesen und begann die Terrasse zu kehren,
rat fÄ ^a-cli der getanen Stallarbeit. Der Gemeinde-

® Sepp schauten ihm zu.
Gern '^çP ïiicHt mehr leben ..." meinte der

«^lich hat er das Gnadenbrot bei

sein u'jj' PPP bestand darauf, Christen müsse versorgt
^aa„en l^nde, die er vorbrachte, verliehen seinem

einiges Recht: Christen beharrte auf gewissen

Regeln, die zu Lebzeiten des alten Jakob gegolten und wollte
um keinen Preis den neuen Wegen folgen; um sechs Uhr
ging man in den Stall, nicht voher und dabei verlangte
die neue Hüttenordnung, dass die Milch schon um halb
sieben gebracht wurde; keine Reklamation des Käsers
nützte. Brennholz wurde unter der Laube aufgeschichtet-,
nicht anderswo so hatte der alte Jakob es eingeführt.
Christen widersetzte sich einer andern Verwendung des
Raumes unter der Laube. Mit einem Knechte, der so hart-
näckig die alten Gewohnheiten durchstierte, konnte Sepp
nicht weiter kutschieren.

Drei Tage später wurde Christen von einem fremden
Fuhrmann abgeholt: Das Asyl schickte ihm Pferd und
Wagen und einen eigenen Kutscher, um seinen Koffer weg-
zuführen. Man wollte ihm den Abschied leicht machen.
Und Sepp versuchte ihn zu trösten und das Unrecht, das
er selbst im Augenblicke der Entscheidung deutlicher fühlte,
gutzumachen. „Kommst hie und da zu uns herüber,
Christen so im Heuet oder an einem Sonntag nicht
wahr ?"

Christen antwortete nicht, sagte auch nicht Lebewohl,
stieg in seinem halbleinenen Sonntagsgewa.nd auf den
Wagen und liess sich wegfahren. Er weinte auch nicht, wie
es Sepp gefürchtet. „Gott sei Dank", sagte der Meister zu
seiner Frau, als das Fuhrwerk am Horizont verschwunden
war.

Am dritten Tage aber erblickten die Kinder Sepps den
alten Knecht im Walde über dem Hofgut und kamen er-
schrocken herunter gelaufen. Christen habe die Fäuste gegen
das Haus geballt und drohende Worte ausgestossen. Sepp
bekam Angst und beriet sich mit seiner Frau. Sie wurden
einig, dem Landjäger Bericht zu machen, und der Land-
jäger machte sich auf, um den Armenhäusler, der offenbar
aus der Anstalt entwichen war, zu suchen. In der Anstalt
jedoch, wo er nachfragte, erhielt er den Bescheid, Christen
sei mit Erlaubnis des Hausvaters weggegangen, um einen
vergessenen Hut zu holen.

In dieser Nacht und in den nachfolgenden Wochen
schlief der Bauer Sepp wenig. Der neue Knecht musste
mit ihm abwechselnd Wache stehen. Wer wusste, was
Christen im Schild führte Den Hut hatte er nicht geholt
das war eine Ausrede. Fortgelaufen war er, herumstrolchen
tat er, mit bösen Gedanken ging er um.

In der siebten Nacht, als Sepp allein Wache stand und
unruhig in der Hofstatt hin und her ging, erschien in der
Ferne ein weisser Schimmer, der sich langsam näherte und
Gestalt annahm. Sepp erschauerte und blieb starr stehen.
Die Gestalt kam auf ihn zu. Vergeblich versuchte er sich
zu rühren. Wenige Schritte vor ihm zögerte das Gespenst,
dann stöhnte es auf.

„Wer bist du?" fragte Sepp.

„Heimweh ..." stöhnte die Gestalt, „hab Heimweh
wo ist der Knecht, der Christen Wo hast du ihn hin-
geschickt ?"

„Wer bist du ?" schrie Sepp noch lauter. Aber das Ge-

spenst drehte sich langsam weg und verschwand zwischen
den Bäumen.

Am nächsten Tage liess der Bauer Christen aus der
Anstalt heimholen. Was er gesehen und gehört, vertraute
er keinem Menschen an. Er studierte aufmerksam die Züge
des alten Knechts, ob sie mit keinerlei Verschmitztheit
oder Triumph etwas verrieten, worüber Sepp sich in Zweifeln
erging. Doch nichts war auf der vertrockneten Haut und
in den erloschenen Augen zu lesen. Sepp wusste nie, was
er von der Erscheinung in der Hofstatt halten sollte.
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und der inédit
Von Ll^.K8 LILL

^Is «lsr slîs Neister tot vor. kam es dsm Knsodts vor,
^zeiiliw kw Lnreodt gesodedsn. Lntvsdsr dàtts dsr Lod

Mli à kolen müssen, oder der Neister vsr lrndsr veg-
„liMii, aïs sis os unter siod stilisodvsigend adgsrsdst:

ffeiw°àer Zuerst sterdsn musste, vsr os der Knsodt
AristW. der sin Neirsodsnaiter lang ànrodgedaltsn, mood-

N suk àem idole dis Nsnsodsn und dis 8ittsn veodssin,

^ sie wollten. àsssr idm var nur dsr alto Neister, der
kdjgloì»", iil glsiodsr Weise ksi der 8tangs gsdiiedsn.

?zz war suod der Lrnnd, vs.ro.in or siod sis mit idm vor-
kiiell letraodtste und varnm or jet^t redeilisod wurde.
Kll liMiiî einander dood vadrliod, niodt nnr ^nlàt oin-
kà W gedsn, odns VoranTsigs, odns Lespreodnng dessen,

« A gssodeden dads. idatnrliod sagte siod der Knsodt
tdisiell w rudigsn àgsndlioken, dass einer von 3odlag-
zMeaund stürmenden Lannen ganm unerwartet und unvor-
demtet getroklen werden könne oncl oins Lanns var
ez p gewesen, «lis «lon Neister gslâllt. Lnd dsnnood: Nan
là?usainrnen üdsr das 3tsrdsn reden müssen, sis os noolr
N var.

Vidleiolrt dâtts Ldristen Vernnnlt angenommen, wäre
iw ler junge Ilanor von snclorin Llolms gewesen. Vkor
iioljàobs Kinder varen snclsrs geraten, sis os Ldristsn
M, und der jüngste, <lsr «lss (lui erdts, var von alien
àr selliminsis. Wusste «lsr doodmütigs Nann, vis ssin
sà vor leiten gsardsitet? Wusste er, vis ssin alter
àà, sis or noolr jung var, mitgsdollsn? Llad ss niodts,
às !>m daran erinnerte, vsr ciss Vermögen «lsr Lsmiiie
Mmmsngsraklt in vision darten .ialcren «lsr alts
!àd und soin Knsodt, ciss musste gesagt soin! Lins
à es dein düngen sagen. ldnr damit or sioir darüber
Âsàen maodte nnci üdsrlsgts, viovisi sigsntliod cisin
àà Liiristsn Asiroris, vsnn rnsn os reolri koirsoìrtsîo.

lier äsr jnnZs llolsopp bsirsolrisîo soin VorrnöZsn uncl
«â «îen àon Xneoiiî, «lon or von ssinsrn Vsior ororki,
à mit ricirtiMN lllioicsn. Nsn ssir es soinon VuZon sn:
ür vüiisäts sinon jnnZorn Nsilor, einen, «lern or kololiion
limme, einen, «lsr solrnoilsr iaslsn konnte sis LIrristsn.
àl Llristsn ksAsnn os snoir ksicl sinrnsi ^n iröron. Lins
iàtere 8teiio vsrs iirin ?n Aönnon, insinto 8spp, nn«l ol>
Ml Llnisten nisirt nsotr stvss snclsrin ninsoirsn rnöoirts.

sepp, vûràs iìnn suciron lrsllon, vniNs oin Antos ^Vort
à iim einigAsn,

vl>A ki>A^î iirr kossor Arsci köiin Loton^räkor", ssAtkàiià nnà sonst niolrts. Liese Vntvort verclross «Ion
àmâmen 3spp, nn<1 siniZo ^Voolron später ksrn sin Nsnn

denreinàsrst nn<1 vorlanAts, rnit «loin Lnsoirto ?n
'pMeil. Llirisien liolen uiui kài'ie ilin in die
^

àe ilinterstulis, vo àsr (lsinsinclorst ksi oinsrn (liass
M szzz â«i l>k«lsoirtÌA von Vitersss)ci nn<1 von silsrioi

â'siein zprzà, von «lsr ioksnsìsnAsn Vrdeit, «lis LIrriston
gleistet, un«l àsss es knr ilrn Xoit sei, Loiorakonà zrn

locken.

Leisten ssAts 'Wort, nisirt, «lass er ins Vs^i Zolrsn
«ei>Ai)kn«i rnsoirsn vsràs, nioirt, «lass er snl «lern llok

lniâ seins UsAo irior dssslriiosson inöoirts. Lr vsinto
len I

^

Irin, «jgnn ZinA or visàor vors llsns, nairnr

^ ^?^^^êÌ8ÌAl,K8en ksAsnn «lio Lorrasso ^n keinen,
rrt ^ ^ Zotsnsn 8tallarl)sit. Oor Lsrnointls-

soirsnten iirrn ^n.
L?Me er niokt inslrr iokon ..." inoints «lor

lir verli^^' siZontiieir lrst er ciss (lns«lonl>rot lrsi

^ ^?p ksstsncl «lsrsnl, Lirristsn rnnsss versorgt
^ ^rnnào, «lio er vorinsolrto, vorlioiren soinsrn
sinisez Ilsolrt: Lirristsn kölrsrrts snl Zevisssn

LsZsin, «lio 2n Lsl>!?oiton «lss alten àakok Zs^oitsn nn«l voiits
nin koinsn Lrsis «lsn nonsn WoASN loiZon; nnr ssoirs Lirr
ZinA inan in äsn 8tsII, niolrt voirsr un«l äairsi verlangte
«lis nsns Ilnttsnorcinung, «lass «lis Niiolr solron nin Irail»
sisirsn gskraoirt vnr«1s; koino llsklsination àes Käsers
nràto. örsnniroi^ vnrcio nntor «lsr Lands aulgsssiriodtet,
iriodt sncisrsvo so datte «lor alte äakob ss singslüirrt.
Ldristsn vicisrsst^ts sied oinsr airäsrn Vsrven«lnng «lss
llannrss nntor «lsr Lands. Nit sinsin Knoodto, «lsr so dart-
näokig «lio alten Lovoirndoitsn «lnrsdstisrts, konnte 3opp
niolrt vsitsr kntssdisrsn.

Lrsi Lage später vnräs Ldristsn von sinsnr lrsnräon
Lndrnrann adgodolt: Las Vs^i sodiokts idnr Liorci nn«l
Wagsn nn«l sinon oigsnsn Kntsodsr, nnr ssinon Koller vsg-
Tulndron. Nan voiits idnr clon Vdsodis«l Isiodt inaodsn.
Lnci 8opp vorsnodto idn ?u trüston nn«1 ciss Lnroodt, «las

er soldst iin Vngondiioks «lsr Lntsodsiänng «lsntiiodor lndito,
gnt?ninaodsn. ,,Koininst dio nn«l «la ?n uns dsrüdsr,
Ldristsn so inr Lionet o«1or an sinsin 8onntsg niolrt
vadr?"

Ldristsn sntvortsts niodt, sagte snod niodt Lsdsvodi,
stieg in soinein daidlsinsnon 3onntagsgevan«1 anl «lsn
Wagen nncl liess sied vsgladron. Lr vointe snod niodt, vis
ss 8opp gelnrodtot. ,,Lott sei Lank", sagte «lsr Nsistor 2n
seiner Lran, als «las Ludrvsrk sin Ilori^ont vorsodvnnclsn

Vnr «iritton Lage adsr ordiioktsn «lis Kinder 3spps «lsn
altsn Knoodt inr Wsicio rider àsnr Ilolgut un«1 kanron er-
sodrookon dsrnntor goianlen. Ldristsn dads «lis Länsts gegen
«las Llsns gödalit nncl «lrodsn«ls Worts ansgestosssn. 8spp
dsksnr Vngst nncl dsrist sied init seiner Lran. 8io vurclon
einig, «lern Landjäger Lsriodt ?cn nraodsn, und dsr Land-
jägor nraodts sied anl, nin den Vrnrsnlränsisr, dsr olksndar
ans dsr Vnstait ontvioden var, !?n snodsn. In dsr Vnstait
jsdood, vo er naodlragts, srdisit sr den llssodsid, Ldristsn
soi nrit Lriandnis dss LIansvators vsggogangsn, nnr einen
vergossenen Ilnt ^n dolen.

In dieser dlaodt und in den naodloigsndsn Wooden
sodiiol der Lansr 8epp vsnig. Lsr neue Knsodt nrnsste
nrit idnr advsodselnd Waods stedsn. Wer vussts, vas
Ldristsn inr 8sdild lndrts! Lsn Hut datts er niodt gedoit
das var sine Vnsrsds. Lortgsianlsn vsr sr, dsrnnrstroioden
tat er, nrit dösen Lsdanksn ging sr nnr.

in dsr sisdtsn ?laodt, als 3spp allein Waode stand und
nnrndig in dsr llolstatt din und der ging, ersodisn in dsr
Lerne ein vsisser 3odinrrnsr, dsr sied langsam näderts und
Lestait annadnr. 8spp srsodanerts und dlisd starr stedsn.
Lis Lestait kanr anl idn ?n. Vsrgodliod versuodts er sied

su rndrsn. Wenige 3odritts vor idnr Zögerte dss Lsspsnst,
dann stödnts ss anl.

,,Wsr dist dn?" lragts 8epp.

„lleiinvsd ..." stödnts dis Lestait, ,,dad Llsinrvsd
vo ist dsr Knsodt, dsr Ldristsn Wo dsst du idn din-
gesodiokt?"

„Wer dist du?" sodrie 3spp nood lauter. Vdsr das Ls-
spsnst drsdte siod iangsanr vsg und versodvand ^visodsn
den Läninsn.

Vnr näodston Lage liess dsr Lauer Ldristsn ans der
Vnstalt dsinrdolsn. Was er gsssdsn und gsdört, vertraute
sr keinem Nsnsodsn an. Lr studierte anlnrsrkssnr die ?ngs
des alten Knsodts, od sie mit keinerlei Vsrsodmit?tdeit
oder Lrinnrpd etwas verrieten, vornder 3spp siod in /^vsilsln
erging. Lood niodts vsr anl der vsrtrooknston llant und
in den eriosodönen àgsn ^u isssn. 8spp vussts nie, was
er von der Lrsodeinnng in dsr Llolstatt dalten sollte.
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